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Ausgeftallung des Waiſenrathsamts. 

Der Miniſter des Innern hat über die Aus⸗ 
en des Waiſenrathsamtes an die Ober⸗ 

enten eine Verfügung erlaſſen, in welcher 

folgende ein allgemeines Intereßſe in Anppruch 
nehmende Ausführungen enthalten find : 

Die Ausgeſtaltung des Waiſenrathsamtes iſt 
im Allgemeinen in erfreulichem Fortſchreiten be⸗ 
griffen. Faſt überall werden unter dem Borfitze 
der Vormundihaftsrichter und zum großen Theil 
unter Betheiligung der Geiſtlichen periodiſche 
Vaiſenrathsſitzungen abgehalten, welche für die 
Thätigkeit der Waiſenräthe als förderlich und be⸗ 
lebend erwieſen haben. Ein weiterer Fortſchritt 
4 darin zu erkennen, daß die Geiſllichen dieser 
Angelegenheit mehr und mehr ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe zuwenden, indem ſie neben der Theilnahme 
an den Waiſenrathsſißzungen vielfach das Amt 
eines Waiſenraths ſelbſt übernommen haben. 

Indeſſen find die Klagen über die Beſtellung 
ungeeigneter Perſon zu Waiſenräthen auch jetzt 
noch nicht verſtummt. Es wird daher den Ges 
weindevorſtänden und Gutsvorſtehern, wie bereits 
in dem eingangs gedachten Erlaſſe verfügt, erneut 
zur Pflicht zu machen ſein, nur geeignete, insbe⸗ 
ſendere mit Intereſſe für ihre ſo wichtige Aufgabe 
erfüllte Perſonen zu Waiſenräthen zu beftellen. 
Es wird ſehr darauf ankommen, die periodiſche 
Abhaltung von Waiſenrathsſitzungen in allen 
Theilen der Monarchie zu einer ſtändigen Ein⸗ 
richtung zu erheben und auf eine noch regere Theil⸗ 
nahme der Waiſenräthe, der Geiſtlichen und der 
9 an den Sitzungen hinzuwirken. 


werden. 


Donnerſtag, den 4. April 


Pflichten des Waiſenrathes nach dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch und dem Reichsgeſetze über die Ange⸗ 
legenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit“, ſowie 
die ähnlichen Schriften von Weißweiler „Leitfaden 
für Preußiſche Gemeinde waiſenräthe unter der 
Herrſchaft des Bürgerlichen Geſetzbuches“ und von 
Kotterba „Amt und 
raths“ den Walſenräthen von den Behörden zur 
Benutzung empfohlen und zum Theil auf Koſten 
der Gemeinden oder Kreisverbände für die Waiſen⸗ 
räthe angeſchafft worden find. 
drei Werken ſind die durch das Bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuch eingetretenen Erweiterungen der Pflichten 
der Waiſenräthe berückſichtigt, und fie erſcheinen 
alle — die Schrift von Kotterba allerbings unter 
Beſchränkung auf weſentlich evangeliſche Gegenden 
— zur Benutzung für Waiſenräthe geeignet. Die 
Walſenrätde werden auf dieſe Leitfaden aufmerk⸗ 
ſam zu machen und die Schriften ſelbſt ihnen 
von den Kommunalverbänden thunlichſt koſtenfrei 
zu beſchaffen ſein. 

Da dem Gemeindewalſenrath, welcher von 
einem Falle, in welchem eine Vormundsbeſtellung 
erforderlich iſt, Kenntniß der freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit vom 17. Mai 1898 (eichsgeſetzblatt Seite 
189) eine Anzeige⸗ und Vorſchlagspflicht auferlegt 
iſt, wird endlich darauf hinzuwirken fein, daß die 
Mitglieder des 
Beſtellung über dieſ 


Dentſches Reich. 


— Der Kaiſer begab ſich Dienſtag Vor⸗ 


Nane . 


(Erftes Blatt) 
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gelegentlich der Audienz am vergangenen Sonntag, 
daß der Getreidezoll die Höhe von 5 Mark nicht 
überſteigen dürfe. Ob dieſe Aeußerung wirklich 
gefallen iſt, wiſſen wir nicht; feſtzuſtehen ſcheint 
aber, daß die Meinung der Regierung wirklich f 
eine Reviſion in dem Sinne erfahren hat, daß 

neben den Intereſſen der Landwirthſchaft auch die 

der Induſtrie ſtärker in den Vordergrund gerückt 

werden. Nach der „Boll. Ztg.“ ſoll der Kaiſer | 
ſogar erklärt haben: „Ehe fie den Kanal nicht 

ſchlucken, unterſchreibe ich die Zolltarife nicht, und 

zwar unterſchreibe ich nur die, die ich will.“ So 

kann die Aeußerung allerdings unmöglich gefallen 

ſein, denn Zolltarif und Kanal ſind Seitens der 

Regierung immer als zwei vollſtändig von ein⸗ 

ander unabhängige Dinge bezeichnet worden. Daß Kr 
der Kaiſer die neuen Handelsverträge aber nicht 9 
von einſeitigem Standpunkt aus geſchloſſen wiſſen ö 
will, ſteht nach ſeinen früheren häufigen Dar⸗ ir 
legungen über dieſen Gegenſtand feit. 7 
Zu den angeblichen Aeuße⸗ 5 
rungen des Kaiſers über einen 5 Mark⸗Ge⸗ 
treidezoll 2c. bemerkt die „Deutſche Tagesztg.“, 
daß dieſe Aeußerungen vollſtändig unverbürgt 
ſeien und auch, wenn ſie ähnlich gefallen ſein 
ſollten, doch für die Oeffentlichkeit nicht beſtimmt 
geweſen zu ſein ſcheinen. Die „Kreuz⸗Zig.“ be⸗ 
ſtreitet, daß überhaupt authentiſche Mittheilungen 
über die Anſprache des Kaiſers in die Oeffentlich⸗ * 
keit gedrungen ſeien. Demgegenüber ſtellt die 5 
„ Nat.⸗Ztg.“ ſeſt, daß der von ihr veröffentlichte 1 
Bericht auf authentiſchen Informationen beruhe. * 
Wer da geplaudert hat, ſagt aber auch ſie nicht. N 
Daß die Sache den agrariſchen Blättern wie den Be 
Agrarien überhaupt höchſt unangenehm ift, glauben 


Publikum drängte in dichten Schaaren zum Reit⸗ 
weg und begrüßte den Kaiſer auf das Lebhafteſte. 
Eine beſondere Abſperrung war übrigens den 
ganzen Reitweg entlang bis zum Brandenburger 
Thor von der Polizei nicht vorgenommen worden. 
Auch war von den Mannſchaften der Leibwache, 
die nach Berliner Blättern zu Rad dem Kaiſer 
auf ſeinen Ausflügen folgen ſollen, nichts zu be⸗ 
merken. 

— Die Nachricht, der frühere Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe werde einen mehrwöchigen 
Aufenthalt in Arco in Tyrol nehmen, iſt unbe⸗ 
gründet. Der Fürft, der ſich des beiten Wohl⸗ 
ſeins erfreut, gedenkt vielmehr bis nach dem 
Oſterfeſt in Kolmar zu bleiben und dann nach 
Berlin zu kommen. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, F ür ſt 
Radolin feierte ſoeben ſeinen 60. Geburts⸗ 
tag. Die deutſche Kolonie brachte ihm lebhafte 
Ovationen dar. Der Fürſt verſicherte die Kolonie 
erneut ſeiner ſteten Fürforge, 

Der Conſervator der Kunſtdenkmäler und vor⸗ 
tragende Rath im preußiſchen Cultusmiuiſterium 
Reinhold Per ius iſt mit dem 1. April in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. Der Reichs⸗ und preußiſche Staatsan⸗ 
zeiger widmet dem verdienstvollen Manne ebenſo 
herzliche wie ehrende Abſchiedsworte. 

— Der jüngfte Bruder des Grafregenten von 
Lippe⸗Detmold, Graf Friedrich zur Lippe⸗Bieſter⸗ 
feld, iſt in Davos in der Schweiz geſtorben. Er 
iſt nur 39 Jahre alt geworden und war Ritt⸗ 
meiſter im 2. Leibhuſarenregiment in Poſen. 

— Unſer Panzergeſchwa der iſt unter 
dem Befehl des Prinzen Heinrich von Preußen 
von Danzig nach Kiel zurückgekehrt. Leider iſt 


Pflicht des Gemeindewalſen⸗ 


In ſämmtlichen 


— 


ndewaiſenrathe bei ihrer 
Pflichten beſonders belehrt 


Berlin, 3. April 1901. 


Pe berlin melden Hat ber Um | mittag von Berlin nach Potsdam, wofelbfi er im die Rückfahrt, die kriegsmäßig unter Volldampf zu- | wir jedoch rech gern! RE: 
den — 5 bg ee Gemein 5 5 0 ee e er die 2., 6, | rückgelegt 2 nicht ohne 1 275 e wur — Graf Bülow und Zanardelli. 3 

. t mer n nd 10. agnie des 1. Garderegiments z. F. egangen. % Panze i I { Ztg.“, I 
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Betheiligung an den Sigungen Entſchädigung zu 
gewähren. 

Es wird daher auf die kommunalen Körper⸗ 
ſchaften dahin einzuwirken ſein, daß ſie zur Gewäh⸗ 
zung von Reiſekoſten und Aufwandsent ſchädigung 
für ihre Theilnahme an den 
jährlich etwa einmal abzuhaltenden Waiſenraths⸗ 
verſammlungen Mittel zur Verfügung ſtellen. 

Weiter empfiehlt es ſich, den Waiſenräthen 
Wunlichſt überall augen zu geben, ſich über 

es, namentlich auch hin⸗ 
ſichtlich der durch das Inkrafttreten des Buhr | 
lichen Geſetzbuchs eingetretenen Aenderungen, durch 
amen kurz gefaßten Leidfaden zu belehren. In 
‚biefer Beziehung find bereits mehrfach erfreuliche 
gemacht worden, indem die bekannte 
des Amtsgerichtsraths Baum, „Die 


drittes Mal 


befichtigte. Bei der 2. Kompagnie war Kronprinz 
Wilhelm eingetreten. Inzwiſchen waren noch das 
Regiment der Gardes du Corps, das Leibgarde⸗ 
Huſaren⸗Regiment, beide zu Fuß, und das Lehr⸗ 
Infanterie⸗Bataillon erſchienen. 
Truppen nahm Se. Majeität einen zweimaligen 
Parademarſch ab; die Infanterie kam noch ein 
und zwar im Laufſchritt vorüber. 
Die Kaiferin ſah mit dem Prinzen Adalbert 
dem milltäriſchen Schauſpiel von einem 
des Stadtſchloſſes aus zu. 
ſpäter im Kreiſe der Offiziere des erſten Garde⸗ 
Regiments. Am Montag Nachmittag 
Majeſtät im Begleitung der Prinzen Eitel Friedrich 
und Adalbert bei ſch 
Spazierritt in dieſemm Frühjahr gemacht. Er ſchien 
ſehr vergnügter Stimmung zu ſein. 


III.“ iſt nämlich öſtlich von Arcona aufgeſtoßen. 
Die enſtandenen Schäden beſtehen nach oberfläch⸗ 
licher Schätzung in einer Verletzung der Außen⸗ 
haut in drei Abtheilungen des Schiffes und einer 
Beſchädigung des Ruders. Das Schiff iſt am 
Dienſtag in Begleitung des Linienſchiffes „Kalſer 
Wilhelm II.“ in Kiel eingetroffen und zur näheren 
Unterſuchung des Schadens ins Dock gegangen. 

— Das Panzerſchiff „Heimdall“ iſt zur 
Vornahme eines Umbaues und zum Zweck einer 
Verlängerung in der gleichen Weiſe, wie ſie bei 
dem Panzer „Hagen“ mit Erfolg vorgenommen 
wurde, in das Baubaſſin der Kieler Reichswerft 
eingelaufen. 

— Der Getreidezoll foll 5 
Mark nicht überfteigen Wie ein 
Berliner Börſenblatt erfahren haben will, erklärte 


halten eine Zuſammenkunft zwiſchen dem deulſchen 
Reichskanzler und dem ttalleniſchen Miniſter⸗ 
präfidenten Zanardelli für äußerſt unwahrſcheinlich. 
Warum ſollten ſich die beiden Kollegen aber nicht 0 
während des Aufenthalts des Grafen Bülow fin N 
Italien perſonlich begrüßen? Unterbliebe ſolche 92 
Begegnung, ſo würde man daraus ſicherlich allerlei va 
böſe Schlüſſe über arge Meinungsdifffrenzen 
zwiſchen Berlin und Rom ziehen. Findet ſie an. 
dagegen ſtatt, jo ereignete ſich eigentlich nur etwas 
Selbſtverſtändliches. Aus der wahrſcheinlichen Be⸗ 
gegnung ein weltbewegendes politiſches Ereigniß 
zu machen, wäre natürlich grundfalſch. Troßdem 
iſt der Verſuch dazu bereits gemacht und auf 
Grund der wahrſcheinlichen Begegnung der beiden 
Staatsmänner eine Zuſammenkunft der Monarchen 
der Dreibundmächte angekündigt worden. Davon 


Ueber alle dieſe 


ſter 
Der Kaiſer fehle 


hatte Se. 
önften Wetter feinen erſten 


Die Narbe 


— — 
u ſpät! 


emen von ks. Safer. 
„ (Rachorud verboten.) 
20. Fortſetzung. 

IV. Fi 

Lorenz Berning, der galante Blumenſpender, 

War weiter gegangen, ohne To recht zu willen, 

a un Die Dame, zu deren Geburtstagsfeler 
50 


Habe heute ein 
Zweihundert 
len verdient, Aber das 


ich nicht ein wenig Kapital 
r keinen Poſten 
endlich das Bouquet gekauft, konnte er 
f daſſelbe nicht mehr beſuchen, und für neue 
lumen fehlte ihm das nöthige Geld. 

Was thun?“ dachte er. „Im Comptoir fitzen 

und Kgegen den leeren Kaffenſchrank die Zähne 
fleiſchen? Das ſchadet dem Teint. Lieber trinke z Verdammt ſollen fie ſein! — Aber wie wäre 

1 es, Wilkens, wenn Sie ſelbſt indoffiren würden? 
Ich bin für tauſend Mark doch alle Tage gut.“ 

Der Matter ſchlug mit der Hand in die 
leere Luft. 

„Beſter Mann, wenn ich alle Wechsel, die 
durch meine Vermittelung gemacht werden, ſelbſt 
indoſſiren wollte! Heilige Hammonia, was würde 
aus mir werden?“ 

Lorenz Berning beſtellte Bier und rückte noch 
näher an den Makler heran. 
„So laſſen Sie es allen 
bleiben, und 


ie e gr Bierkeller hinein 

aaren aͤſte. 

„Ob keiner darunter iſt, der mir buch pe 
Münze das Gefühl meiner Menſchlichkeit zurück⸗ 
Biebt ? dachte er. „Aber das ſchadet nicht. Zum 
ſchneit es, und mein Schirm ift noch ganz 
den — den laſſe ich als Pfand, nachdem ich zu 
Meinem Entſetzen wahrgenommen, daß mir bas 
Portemonnaie mit mehr als hundert Mark in 


Lag an einem Langfinger ſtibizt worden. Wahr⸗ Anderen gegenüber 


machen mit mir eine Ausnahme, 


A und alle Taſchen haftig durchſuche: | Wilkens Mann.“ 

g Sy 10 Sein, du zer amd Se N 1 Ele e 

5 ° werden. Vorwa „Vanke, l 11 
ra ee halte ich die Taub, esche . 


Spa auf dem Da t. it die Wahl 
doch weniger fer ai nt miele. 1155 

„Sie find ein Menſchenquäler, Wilkens, ein 
Haarſpalter. Sie ſehen alle Schwierigkeiten durch 


einzelner; die Zeitung 


unter dem rechten Auge war wenig ſichtbar. Das 
2 am En Tan EB. — — rn anna 


der Kaiſer dem Bräfidium des Herrenhauſes 
2. ——— — 


das Mikroſkop, und haben ſogar beſtändig ſolche 
auf Lager, um ſie harmloſen Leuten zwiſchen die 
Füße zu werfen, wenn ſich etwa auf ihrem Wege 


keine vorfinden ſollten. Ich gebe für Ihre Unter⸗ 


ſchrift fünfzig Banco außer der Provlſion, das ift 
anſtändig, ſollte ich meinen.“ 

Der Makler lächelte ſpitzbübiſch. 

„Sie find ſehr großmüthig, Berning, und 
ich bin Ihnen außerordentlich verbunden, aber 
ich muß trotzdem bemerken, daß ich meinestheils 
für Ihre Unterſchrift nichts gäbe.“ 

„Sie find ein Schwarzſeher, ein Vampyr!“ 

„Und bei Ihnen iſt die gute Laune ſchüld 
an allem Malheur. Warum heirathen Sie nicht, 
Mann? Jung und hübſch, ſelbſtſtändig, ein 
Don Juan durch und durch, warum nehmen Sie 
nicht eine Frau mit fo und fo viel Tauſenden ? 
Ich thäte es an Ihrer Stelle gleich.“ 

Berning verzog den Mund. : 

„Heirathen? Meine Freiheit verfilbern? — 
Dieſe edle Waare wird nie preiswürdig bezahlt, 
aber ſelbſt, wenn ich das wollte — wo findet ſich 
ein Vater, der mir das Erbtheil ſeiner Tochter 
ſofort herausbezahlt? Nach einem Jahrzehnt kann's 
mir nicht mehr helfen.“ | 

Wilkens beobachtete einen Augenblick das hübſche 
intelligente Geficht des Anderen. 

Berning“, ſagte er, „wären Sie geneigt, 

wirklich zu heirathen, ſo könnte ich Ibnen eine 

Spur nachweiſen. Aber wohlgemerkt — da dürfen 

keine Allotria getrieben werden.“ 

Berning legte mit komiſcher Zeierlichteit die 

Hand aufs Herz. N 
„Iſt Madame oder Fränlein, die den dispo⸗ 


iſt allerdings keine Rede, wenn auch nicht verkannt 
pc 


niblen Fond für mich fläſſig machen will, den 
Sechzigern nahe? Iſt fie fromm, budlig —“ 
„Still!“ lachte Wilkens. Sie Unverbeſſer⸗ 


ſchön und liebenswürdig, mit dreitauſend 
Kapital. Aber ich nenne Ihnen den Namen nur 
gegen ihr Ehrenwort, daß Sie Diskretion 
beobachten.“ 

„Einen Augenblick!“ erwiderte Berning. „Hat 
man Ihnen einen diesbezüglichen Auftrag gegeben? 

„Thorheit! Kein ke daran! Ich weiß 
die Sache zufällig!“ 

„Nun, Wilkens, dann ſchießen Sie los. Ich 
leiſte einen ſchauerlichen Eid, daß Niemand er⸗ 


entgegengehüpft bin.“ 

„So hören Sie, das Mädchen iſt die Nichte 
von Engefehr und Söhne. Die beiden — nun, 
Berning, warum finden Sie das jo lächerlich?“ 

„Ha, ha, ha!“ tönte es von den Lippen des 

n, jungen Mannes. „Meine Erbnichte! 
Die prachtvolle Brünette mit den heißen Augen! 
Zugeſchlagen, Wilkens, die nehme ich mit und 
ohne dreitaujend Mark. Ein Bouquet habe ich 
ihr bereits zu Füßen gelegt, das kann vortrefflich 
als Baſis weiterer Operationen benutzt werden.“ 

„Daß Sie dort einen ſehr guten Empfang 
finden werden, Berning, ift ficher, das heißt, bei 
den Leuten. Fräulein Regine Engefehr, deren 
Vertrauter ich zu ſein die Ehre hade, ſagte mir 
neulich — wahrſcheinlich nicht ganz ohne Abſicht 
— daß man ſich glücklich ſchätzen werde, die 
Nichte paſſend zu verheirathen. Es ſei für das 
Mädchen, deſſen fie fich aus Erbarmen ange 


licher! Die Dame iſt achtzehn Ja alt, bild⸗ 
cher ſt achtzehn Jahre — 


fahren ſoll, auf welchem Wege ich der Holden f 
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werden darf, daß angeſichts der Erneuerung der 
Handelsverträge Anlaß genug zu einer mündlichen 
Ausſprache der Vertreter der Dreibundmächte 
geboten iſt. 5 

— Agrariſche Armuth. Die neueſte 
preußiſche Einkommenſtatiſttit zeigt wiederum, daß 
nicht nur das Steueraufkommen ſelbſt, ſondern 
auch daneben die Zahl der Zenſiten in fortwäh⸗ 
rendem Steigen begriffen iſt. Sie ſtieg von 1892 
bis 1900 von rund 2,44 auf 3,38 Millionen 
und ihr Veranlagungsſoll von 124,84 auf 174,39 
Millionen, damit alſo um ca. 40 Proz.! An 
dieſer Steigerung aber hatten nicht etwa nur die 
Städte Antheil, ſondern neben ihnen auch reichlich 
das flache Land. In den Städten ſtieg die „ver⸗ 
anlagte Bevölkerung“ von 37,73 auf 42,02 Proz. 
der Geſammtbevölkerung, während dieſelbe auf 
dem Lande von 23,52 auf 26,49 in Proz, der 
Geſammtbevölkerung geſtiegen iſt. Dieſe Zahlen 
reden eine um ſo deutlichere Sprache, wenn man 
bedenkt, oaß die unterdeſſen eingetretenen zahl⸗ 
reichen Steuerbefreiungen wiederum auf dem 
Lande in größerer Zahl und in größerem Um⸗ 
fange eingetreten ſind, als in der Stadt. In den 
Städten treffen wir hier 15 Proz., auf dem Lande 
dagegen 22 Proz. 

— Unbefangene Leute find die Mit⸗ 

glieder des Koburger Landtages. Sie haben die 
Wahl des focialiftiichen Abgeordneten Walter für 
gültig erklärt, trotzdem dieſer bereits den Offen⸗ 
barungseid geleiſtet hate. Die Erkärung wäre 
freilich wohl anders ausgefallen, wenn der Land⸗ 
tag nicht zur Hälfte aus foctoldemofratiichen Mit⸗ 
gliedern beſtände. 

— Im engliſchen Unterhauſe erklärte der 
Kriegsminiſter Brodrick, die Behauptung, daß eng⸗ 
liſche Agenten in Deutſchland und Süditalien Re⸗ 
kruten für die britiſche Armee in Südafrika an⸗ 
werben, entbehre jeder Begründung. 


Die China⸗Wirreu. 
Trotz der Feindſeligkeiten zwiſchen China und 
den Verbündeten beſtehen doch auch recht freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zwiſchen den beiden Parteien. 
So genehmigte die chineſiſche Regierung ſoeben, 
ganz unabhängig von der Frage der Chinawirren 
das Vorhaben der Mächte, aus der Inſel Kulangſu 
bei Amoye eine internationale Niederlaſſung nach 
dem Muſter Shanghais zu machen. Man ſieht, 
es laßt ſich ſchon mit den Chineſen leben. Um 
ſo erwünſchter kann es allerdings nur ſein, daß 
wir endlich wieder aus dem Zuſtande der Wirren 
und der Ungewißheit in China herauskommen und 
derjenigen wirthſchaftlichen Vortheile theilhaftig 
werden, um deren Willen in letzter Linie die 
Feindſeligkeiten doch nur entſtanden find. Da 
China ſelbſt außer Stande ift, im Lande Reformen 
einzuführen und den Fortſchritten der Zeit gerecht 
zu werden, ſo bleibt ihm garnichts anderes übrig, 
als die Hebung und Förderung des Landes aus 
der Hand der fremden Mächte zu empfangen. 
Der Zwiſchenfall in Tient ſin iſt 
zwar noch immer nicht vollſtändig beigelegt, jedoch 
hat Rußland Vorkehrungen getroffen zur Ver⸗ 
hütung neuer Komplikationen. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte in Peking v. Giers wurde von Petersburg 
aus angewieſen, nicht zu geſtatten, daß die ruſſiſche 
Fahne auf dem ſtrittigen Gebiete in Tientſin oder 
deſſen Umgebung wehe, ſo lange der Streitfall noch 
in der Schwebe je. Nach Londoner Berichten 
finden dagegen noch immer Zuſammenſtöße zwiſchen 
engliſchen Truppen und denen der anderen Machte 
in Tientſin ſtatt. So ſoll neuerdings wieder ein 
engliſcher Poſten in den Unterſchenkel geſchoſſen 
worden ſein. Der Poſten behauptet, er habe das 
Feuer erwidert, ſeine Angreifer ſeien fremde Sol⸗ 
daten geweſen. i 
Was die Lage in Tſchili und den an⸗ 
grenzenden Provinzen betrifft, ſo kann leider noch 
immer keine beruhigende Verſicherung abgegeben 
werden, daß Gährungen dort nicht mehr > kon⸗ 
ſtatiren wären. Im Gegentheil hat Graf Walder⸗ 
ſee ſich erſt ganz neuerdings wieder zur Entſen⸗ 
dung von 300 Mann deutſcher berittener Infanterie 
entſchließen muͤſſen er Verfolgung von Räubern 
in dem Bitou⸗Diſtrikt. 
— ————— 
nommen habe, im Hauſe kein ſo rechter Platz vor⸗ 
handen.“ 


Berning ſchnippte mit den Fingern. 

„Puh! — Engefehr'ſches ] Erbarmen Mag 
das ein eiſiges Etwas ſein! Die Brünette weinte, 
ich erinnere mich jetzt ganz genau. Aber wie mir 
ſcheint, giebt es da bereits Schwierigkeiten zu be⸗ 
ſiegen — der Buchhalter wurde ſo merkwürdig 
kühl, als ich meiner Bewunderung für das pracht⸗ 
volle Weib einigen Ausdruck verlieh. Er müßte 
aus dem Hauſe geſchafft werden, damit ſich Made⸗ 
moiſelle langweilt und nach neuer Huldigung zu 
ſehen beginnt.“ 

„Der junge Orthloff?“ ſagte nachdenklich 

Wilkens. „Ein guter, prächtiger Kerl in jeder 
Beziehung! Aber ich könnte ihm eine beſſere 
Stellung verſchaffen und in dieſer Weiſe den Weg 
für Sie freimachen, ohne ihm zu ſchaden. Das 
Letztere möchte ich wahrlich nicht thun.“ 
1 55 „Ich auch nicht!“ rief Berning, »entſchieden 
nicht! Aber hat Ihnen Orthloff den Auftrag ge⸗ 
geben, ſich für ihn nach einer anderen Stelle um⸗ 
zuſehen?“ ö 

Wilkens nickte. RE 

„Der arme Kerl hat eine Familie, die größ⸗ 
tentheils durch ihn exiſtiren muß. Er will gern 
auf achthun oder tauſend Thaler Salair 
kommen. Die Engefehr's geben ſechshundert ob⸗ 

leich er dort ſicherlich“ bedeutend mehr vers 


en blaſſes Geſicht hatte ſich lebhaft ge⸗ 
röthet. Er war im Augenblick völlig ernſt. 


Das Mandſchureiabkommen iſt 
Wenn Londoner 
Blätter richtig unterrichtet find, dann hat Kaiſer 
Kwangſü dem Drängen der Vicekönige nachgegeben 
und die Unterzeichnung des Mandſchureiabkommens 
abgelehnt. Lihungtſchang verſuchte vergebens den 
Kaiſer von dieſem ernſten Schritt zurückzuhalten, 
indem er ihm telegraphiſch auf die Gefahren hin⸗ 
wies, die ein Bruch mit Rußland für Ch ina im 
Kaiſer Kwangſü aber 
ließ den beſorgten 
Lihungtſchang mittheilen, wenn China die Souve⸗ 
renität über die Mandſchurei verliere, ſo wuͤrbe 
die Theilung Chinas überhaupt nur noch eine Frage 
der Zeit ſein. In gleicher Weiſe benachrichtigte 
der chineſiſche Kaiſer den Zaren, den er zugleich 


von China abgelehnt worden. 


Gefolge haben müſſe. 
ſchüttelte nur den Kopf und 


inſtändig bat, die Mandſchurei zurückzugeben, wo⸗ 
durch er nicht nur die Dankbarkeit 
von China, ſondern auch 
Unterthanen erlangen werde. 


deutiger Weiſe den Abbruch der diplomatiſchen 


Beziehungen an, falls letztere bei ſeinem Ent⸗ 
ſchluß beharre. 


Die Geſandten 


mit ihren Friedensunterhandlungen einen erfreu⸗ 


lichen Schritt vorwärts gethan, indem ſie eine Ver⸗ 


ſtändigung über zeitgemäße Abänderung der Cere⸗ 


moniells erzielten, daß bei Empfängen der fremden 
dem chineſiſchen 
Die Geſandten mußten ſich 
bisher ſtets auf einer Sänfte dorthin tragen laſſen 
und tauſenderlei andere Ceremonien beobachten. 
Weiter beſchloſſen die Geſandten, die Regulirung 


Geſandten im Tſungli⸗Damen, 
Miniſterium, beſteht. 


des Peiho ſofort in Angriff zu nehmen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 2. April. 
Dem deutſchen Kronprinzen werden während ſeines 
biefigen Aufenthaltes der Kommandeur des 8. 
Korps (Prag) Feldzeugmeiſter Fabini und der 
Huſaren⸗Regiments Oberſt 


Kommandeur des 13. 
Feigl als Ehrendienſt zugetheilt werden. 


Holland. Haag, 2. April. Hinfichtlich der 
Gerüchte von einer Reiſe des Präſidenten Krüger 
eingezogene Informationen be⸗ 
ſagen, daß die Abſicht einer ſolchen Reiſe lange 
Zeit beſtehe, daß aber gegenwärtig durchaus Nichts 
Nachricht des Schweizer 
„Der Bund“ betreffend die Abſicht der 
niederländiſchen Regierung, eine neue Frie⸗ 


nach Amerika 


beſchloſſen ſei. — Die 
Blattes 


denskonferenz zu Stande zu bringen, ent⸗ 


behrt jeder Begründung. (Eine ſolche Konferenz 


würde auch die reinſte Ironie ſein !) 
Nu 


Wie weit die Macht des Präſi⸗ 
Pobje⸗ 


denten des ruſſiſchen Oberkirchenraths, 
donosze w, reicht, beweiſt die Thatſache, daß 
für die Wahl des Nachfolgers des ermordeten 
Unterrichtsminiſters Bogolepow die Empfehlung 
P.'s ausſchlaggebend geweſen iſt. Der neue 
Unterrichtsminiſter iſt der Staatsrath Gringmuth, 
der als Werkzeug Pobjedonoszew's von dem bis⸗ 
her befolgten Syſtem nicht abweichen wird. — Die 
Gährung im ruſſiſchen Volke hält an. Es 


wird über einen neuen Attentatsverſuch und über 


Kundgebungen der Auflehnung gegen das Knuten⸗ 
regiment gemeldet. Wie polniſchen Blättern be⸗ 
richtet wird, iſt in Petersburg auch gegen 
den Miniſter des Innern ein Attentat verübt 
worden. Der Miniſter erlitt aber keine Ver⸗ 
letzungen. In Bialyſtok kam es bei der 
Leichenfeier eines Sozialiſten zu lebhaften Straßen⸗ 
kundgebungen. Eine tauſendköpfige Menge ſang 
revolutionäre Lieder und ſchrie: „Es lebe die Frei⸗ 
heit!“ Die Polizei war machtlos. Militär rückte 
aus und nahm zahlreiche Verhaftungen vor. In 
Zarskoje Selo, dem augenblicklichen Aufent⸗ 
galt der Zarenfamilie wurden Verſuche zu Arbeiter: 
Kundgebungen gemacht. Es gelang der Polizei 
jedoch, die Tumulte im Keime zu erſticken. Eine 
Reihe von Verhaftungen wurden ſofort vorge⸗ 
nommen. a 

33? —. . 

„Und Sie willen für ihn ein beſſeres Enga⸗ 
gement, Wilkens?“ fragte er. 

Der Makler zuckte die Achſeln. 

„Sie kennen die gegenwärtigen Zuſtände, Ber⸗ 
ning, für die eine Stelle habe ich dreißig Bewerber. 
Wer alſo am beſten zahlt, der erhält ſie. Aber 
hier ſoll dem einmal eine Ausnahme gemacht 
werden. Ich will morgen hingehen und die Sache 
in Ordnung bringen.“ 

„Berning legte die Hand auf ſeine Schulter. 

„Was Ihnen Orthloff für Ihre Vermittelung 
weniger zahlt als ſonſt irgend Einer, das haben 
Sie von mir zu fordern. Nun aber hätten wir 
erſt die Hälfte der Angelegenheit geordnet. Wo⸗ 
durch erhalte ich Zutritt im Hauſe?“ 

„Den kann ich Ihnen allerdings nicht ver⸗ 
ſchaffen. Aber deſto beſſer die Gelegenheit, mit 
der jungen Dame bekannt zu werden. Sie wohnen 
ja bis jetzt ohne eigenen Hausſtand, nicht wahr?“ 

„Vollſtändig! Ich wickele den Stiefelknecht in 
Seidenpapier und ziehe um.“ 

„Nun gat, fo gebe ich Ihnen hier die Adreſſe 
Ihrer neuen Wohnung. Vom Fenſter derſelben 
ſehen Sie genau auf den Hof des Engefehr chen 
Hauſes — beſſer können Sie's nicht verlangen.“ 

„Köſtlich!“ lachte Berning. „Wie ſchön läßt 
ſich das mit dem Camelienbouquet in Verbindung 
bringen. Ich kam, ſah und wurde beſiegt! — 
Wilkens, Sie ſollen auf dem Wall ein Denkmal 
haben, wenn Sie dereinſt zu Ihren Vätern ver⸗ 


ſammelt ſind.“ 
(Jortſetzung folgt.) 


des Kaiſers 
von Myiriaden ſeiner 
Den Ruſſen iſt aber 
die Mandſchurei lieber, als der Dank Chinas und 
daher iſt auch die Antwort der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung auf das Handſchreiben der chineſiſchen Ma⸗ 
jeſtät keineswegs beſonders freundlich ausgefallen. 
Rußland kündigte China in unzwei⸗ 


in Peking haben 


Frankreich. Der Miniſterpräſident Wal⸗ 
deck⸗Rouſſeau, der erſt vor wenigen Wochen 
längere Zeit bettlägerig krank war, ſo daß er erſt 
gegen Schluß der Kammertagung wieder an den 
Berathungen theilnehmen konnte, liegt ſchon wieder 
Er leidet an einem Hals⸗ 
geſchwür, deſſen Beſeitigung wahrſcheinlich einen 
operativen Eingriff erforderlich machen wird. So⸗ 
bald es ſein Geſundheitszuſtand erlaubt, wird ſich 
der Miniſter zur völligen Wiederherſtellung nach 


ſchwer krank darnieder. 


Veredig begeben. In der Umgehung des Cabi⸗ 
netts ſoll man nicht ohne Beſorgniß wegen feines 


Zustandes fein. — Ein Telegramm von geſtern 


Abend beſagt indeſſen: Mit Rückſicht auf den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand Waldeck⸗Rouſſeaus hat heute kein 
Miniſterrath ſtattgefunden. Man glaubt, daß 
Waldeck⸗Rouſſeau, welcher heute früh die Opera⸗ 
tion einer kleinen Geſchwulſt unter der Zunge 


überſtanden hat, am Donnerſtag ſeine gewohnte 


Thätigkeit wieder wird übernehmen können. 
England und Transvaal. Die Buren 
haben ſich zum großen Theil in das nördliche 
Transvaal, in das ſogen. Buſchveld begeben, 
wohin noch nie ein engliſcher Soldat den Fuß ge⸗ 
ſetzt hat. Wollen die Engländer den Buren in 
dieſe felſigen Gebiete nachgehen, ſo können ſie das 
nur mit ganz erheblichen Verſtärkungen bewerk⸗ 
ſtelligen, deren Ankunft aber, trotz allen Drängens 
Lord Kitcheners noch ganz ungewiß, ja ganz un⸗ 
wahrſcheinlich iſt. Natürlich iſt nur ein Theil 
der Burenkrieger ſo weit nach Norden gegangen, 
ſtarke Abtheilungen ſchwärmen zu beiden Seiten 
der Delagoabahn und rupfen die Engländer nach 
Herzensluſt. Bothas und Dewets Truppen, alſo 


der Kern der Burenarmee ſind nach Capſtädter 
Meldungen zu einander geſtoßen und die beiden 
gemeinſame 
Operation gegen General French vor. Der eng⸗ 
liſche Renommage⸗General, der ſich ſchon unge⸗ 


Generale berethen eine 


große 


heuer groß vorkam, wenn es ihm gelang, einige 
vergrabene Burenſtämme aufzufinden, wird alſo 
demgemäß zeigen können, was er zu leiſten ver⸗ 
mag. Die Engländer behaupten einftweilen noch, 
Botha ſei in der Nähe von Petersburg von eng⸗ 


liſchen Truppen vollſtändig umzingelt und Dewet 


ſei zu ſeiner Befreiung herbeigeeilt. In Wirklich⸗ 


keit handelt es fich jedoch um die Ausführung 


einer gemeinſamen Operation gegen French. — 


Die Goldminen werden von den Buren 


garnicht mehr beläſtigt, ſo daß auf allen die Ar⸗ 


beit wieder aufgenommen iſt. — Die Peſt, 
welche in Capſtadt allen Ouarantänemaßregeln 
ſpottet, greift unter den britiſchen Truppen in 
bedenklicher Weiſe um ſich und hat ſchon zahlreiche 


Todesfälle unter ihnen veranlaßt. 


Aus der Provinz 


Gollub, 2. April. 
hat genehmigt, daß 1 


ſteuer von 275 Proz., zur Grund⸗, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer von 215, und zur Be⸗ 
triebsſteuer von 100 Proz. aufgebracht werden. 
Gegenwärtig betragen die Säge 230, bezw. 190 
und 100 Proz. a 

* Briefen, 1. April. Der Vorſtand des 
Kriegervereins überreichte geſtern dem Landrath 
Peterſen eine kunſtvoll ausgeführte Urkunde 
über die Ernennung deſſelben zum Ehrenvorſitzen⸗ 
den des Kriegervereins. 

* Graudenz, 2. April. Die beiden Kom⸗ 
pagnien der Infanterie⸗Regimenter Nr. 14 und 
Nr. 141 aus Graudenz, welche bisher nach Ko⸗ 
nit kommandirt waren, kehrten am Montag 
Abend nach Graudenz zurück. Sie wurden auf 
dem Bahnhof von Offizieren beider Regimenter 
ſowie von ihren hier ausgebildeten Rekruten und 
vielen Civilperſonen erwartet und begrüßt. Vom 
Tambourkorps und den beiden Negimentsfapellen 
wurden ſie dann nach ihren Kaſernen geleitet. 

Marienwerder, 1. April. Der Kreis⸗ 
tag hat den Kreishaushaltsetat nach den An⸗ 
trägen des Kreisausſchuſſes in Einnahme und 
Ausgabe auf 415 000 Me. feſtgeſetzt und bes 
ſchloſſen, zur Deckung der Kreisbeduͤrfniffe 110 
Proc. der beitragspflichtigen Steuern als Kreis⸗ 
ſteuer zu erheben. Als Provinzialabgaben find 
64 600 Mark (gegen 60 706 Mark im Vorjahre) 
ausgeworfen. Die Tilgung und Verzinſung der 
Kreisſchulden erfordert 135 746 Mk. (gegen 124 35 
Mark im Vorjahre. 

Marienburg, 31. März. Auf dem 
geſtern abgehaltenen Kreistage wurde der 
Kreishaushaltsetat für 1901 in Einnahme und 
Ausgabe auf 615 450 Mk., gegen 511200 Mk. 
im er feſtgeſtellt. 

Konitz, 2. April. Das Kriegsge⸗ 
richt von Oran in Algerien verurtheilte 
ſoeben wegen Gewanddiebſtahls einen Legio⸗ 
när Namens Lebeeder vom erſten Fremdenba⸗ 
taillon zu einer ſechsmonatigen Gefängnißſtrafe. 
Im Laufe des Verhörs erklärte ſich nun Lebee⸗ 
der für den Urheber des Konitzer 
Mordes. Dieſe Nachricht iſt allerdings um fo 
weniger geeignet, die Hoffnung, daß man damit 
den Mörder Winter hat, zu erfüllen, als es be⸗ 
reits das zweite derartige Bekenntniß eines 
Fremdenlegionärs iſt. Wie damals die Ausſage 
fal ſch war, wird fie auch diesmal und wohl nur 
ein Verſuch des Betreffenden ſein, eine Ausliefe⸗ 
rung an die deutſchen Behörden und damit das 
Loskommen von der Legion zu bewirken. 

Konitz, 1. April. Das neue Wacht⸗ 
tom mando welches heute mit den Perſonen⸗ 
zügen Vormittags um 8,30 Uhr und Nachmittags 
um 1,20 Uhr hier eingetroffen, ſtellt ſich aus 
Truppen folgender Regimenter zuſammen: a) Fünftes 
Grenadier » Regiment » Danzig, b) Infanterie⸗Re⸗ 
giment 128⸗Danzig, c) Infanterie⸗Regiment 44 


Der Bezirksausſchuß 
ı Gemeindeſteuer 
für 1901 durch Zuſchläge zur Staats⸗Einkommen⸗ 


>. 


— Graf Döhnhoff⸗Dt. Eylau, d) Infanterie⸗Re⸗ 
giment 18 — von Grolmann⸗Oſterode, e) In⸗ 
fanterie-Regiment 152:Dt. Eylau. Das bisherige 
Wachtkommando verließ unſere Stadt mit dem 
Perſonenzuge um 3,8 Uhr Nachmittags. 

Danzig, 2. April. Wegen Gehorſams⸗ 
ver welgerung und Aeußerungen revolutio⸗ 
närer Gefinnung ſowie Maj eſtätsbe⸗ 
leidigung verurtheilte das hieſige Kom⸗ 
mandanturgericht den Musketier Georg Wal d 
vom 2. Bataillon des Inf.⸗Regts. Nr. 43 zu 
Pillau zu zwei Jahren und einem Monat Ge⸗ 
fängniß. Wald, ein ſchon beſtrafter Menſch, ver⸗ 
buͤßte im Hiefigen Militärgefängniß eine zehn⸗ 
monatliche Strafe. Eines Tages weigerte er ſich 
vor verſammelter Mannſchaft, einen Befehl auszu⸗ 
führen. Er wurde in eine Zelle geführt, ſtieß 
hier den Ruf aus: „Es lebe die Anarchie“ und 
ließ ſich eine Majeſtätsbeleidigung zu Schulden 
kommen. 

1 Stolp, 1. April. Heute Vormittag 
10 ½ Uhr iſt auf dem hieſigen Bahnhofe beim 
Anſetzen eines Verſtärkungswagens an den Per⸗ 
ſonenzug 22 dieſer anſcheinend in Folge unzeitiger 
Umlegung der Weiche zur Entgleiſung gekommen, 
wobei der Rangirmeiſter Talarczyk getödtet 
wurde. Der Genannte ſtand im 54. Lebens⸗ 
jahre, war verheirathet und hinterläßt eine Wittwe 
mit 8 Kindern von 6 bis 25 Jahren. 

JInowrazlaw, 2. April. Vom nächſten 
Sommerhalbjahr ab wird der polniſche 
Sprachunterricht anſtatt wie früher von 
Sexta bis Obertertia, von Obertertia bis Prima 
ertheilt werden und zwar von einem Lehrer 
deutſcher Nationalität. Auch wird die Lehr⸗ 
methode dahin geändert, daß der Unterricht in 
erſter Linie den Anforderungen der deutſchen 
Schüler entſpricht. Bis jetzt fand der polniſche 
Sprachunterricht in polniſcher Sprache ſtatt, von 
nun an in deutſcher. 

Poſen, 1. April. Eine bemerkenswerthe 
Civilklage wurde heute vor der dritten Civilkammer 
des Landgerichts verhandelt. Graf Wenſierski 
klagte gegen Graf Kwilecki⸗Oporowo auf Aner⸗ 
kennung der Legitimität des 
Sohnes, der dem gräflichen Paare vor einiger 
Zeit geboren wurde. Es wurde der Beweis da⸗ 
für angeboten, daß Graf Kwilecki nicht der Vater 
des Kindes fein kann. Die Zeugen gehörten meiſt 
der polniſchen Ariſtokratie an. Zum Ver ſtändniß 
der Klage ſei bemerkt, daß das Kind des 
Kwilecki ſchen Paares dem Kläger die Ausſicht 
raubte, das Majorat Oporowo zu 
erben. Da der Vertreter des Beklagten den 
Gerichtsſaal verließ, erging ein Verſäumnißurtheil. 

In polniſchen Adelskreiſen erregt der Vorfall 
großes Aufſehen, zumal die Gräfin Kwileckt zu 
den angeſehenſten Ariſtokratinnen zählte, vielleicht 
auch mit Recht ſchönſten 1 * * 

* bes 4591 31. März. Eine Ver⸗ 
einigung zur Schiffbarmachung der 
Küd do w wurde heute nach den Vorträgen des 
Erſten Bürgermeiſters Wolff und des Reichstags ⸗ 
und Landtagsabgeordneten Ernſt gegründet. In 
den einſtweiligen Vorſtand wurden Kaufmann und 
Handelskammermitglied Viktor Groß, Kaufmann 
Arthur Grützmacher und Fabrikbeſitzer Hermann 
Hantke gewählt. 


— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 3. April. 


— [Berjonalien.] Der Regierungsprã⸗ 
ſident von Jagow wurde heute in Marien⸗ 
werder in einer Plenarfigung der Königl. Regie⸗ 
rung eingeführt. 

Dem Präſidenten der Kloſterkammer zu 
Hannover, Dr. Herwig (früher Landratd in 
Marienwerder) ift bei ſeinem bevorſtehenden Dienſi⸗ 
ausſcheiden der Charakter als Wirklicher Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath mit dem Range der Räthe 
erſter Klaſſe verliehen worden. 

8 [Bittoria- Theater.] Der Geſell⸗ 
ſchaft der Frau Clara Röntſch, die hier am 
erſten Ofterfeiertage im Viktoria⸗Theater eine 
kurze Reihe von Gaſtſpielvorſtellungen eröffnet, 
wird als Gaſt auch wieder Herr Otto Werner ⸗ 
Härtig angehören, der hier von ſeinem 
ren Auftreten her als vorzüglicher Künſiler beitene 
bekannt iſt. ö 

„ [Guſt ar Adolf ⸗Feſt] Das dies⸗ 
jährige weſtpreußiſche Provinzlal⸗Guftav Adolf⸗Feſt 
wird am 26. und 26. Juni in Cul m ſtatt⸗ 
finden. Die Feſſpredigten haben die 
Pfarrer Otto in Ollva und Studiendirektor 
Lic. Gennrich in Dembowalonka übernommen. 

—I[Fachzeichnen für Tiſchler.] 
Der Minifter für Handel und Gewerbe hat auf 
Anregung des Bundes deutſcher Tiſchlerinnungen 
einen - r den Unterricht im Fach⸗ 
durch den Fachlehrer 


normaler Temperalur. Darauf ſtärkere und aus⸗ 
gebreitete Regen, Gewitterneigung, keine Schnee⸗ 
fälle, allmählich finkende Temperatur. Dann ziem⸗ 
lich trockenes Wetter bei ſehr tiefen Temperaturen mit 


ſpärlichen Schneefällen. Endlich mäßige Zunahme der 


Regen bei verhältnißmäßig ſehr hohen Temperaturen 
und zahlreichen Gewittern.“ Armer Falb, wie 
hat der 1. April Dir ein Schnippchen geſchlagen! 
Statt Schneefall und niedriger Temperatur drachte 
er herrlichen Sonnenſchein, einen blauen Himmel 
und eine recht mollige Temperatur. Allerdings, 
es iſt ja noch nicht aller Tage Abend, und der 
April iſt als launiſcher Geſell bekannt, aber jo 
viel ſteht feſt, daß Herr Falb den Aprilanfang 
ganz falſch prophezeit hat. Daß er ſich auch im 
Uebrigen geirrt hat, hoffen und wünſchen wir. 

„— [Formatlonsänderung beim 
17. Ar meekorps.] Vom 1. April d. Is. 
ab iſt in Marienburg ein Filial⸗Artillerie⸗ 
Depot neu eingerichtet. Dasſelbe iſt dem Artlllerie⸗ 
Depot Danzig zugetheilt. 

S [Unterſuchung der Waſſerver⸗ 
hältniſſe.] Wie wir ſchon mitgetheilt haben, 
ſoll in dieſem Frühjahr in miniſteriellem Auftrage 
eine Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe Weſt⸗ 
preußens mit beſonderer Berückſichtigung der Aus⸗ 
nützung der Waſſerkräfte für induſtrielle und klein⸗ 
gewerbliche Zwecke ſtattfinden. Dieſe Unterſuchung 
hatte der Handelsminiſter bereits bei ſeinem vor⸗ 
jährigen Beſuch in Danzig in Ausſicht geſtellt. 
Mit derſelben iſt bekanntlich Profeſſor Holz aus 
Aachen betraut worden. Derſelbe wird die Unter⸗ 
ſuchung in nächſter Woche beginnen. Am 
10. April ſoll eine Conferenz mit dem Verbande 
Oſtdeutſcher Industrieller und anderen Intereſſenten 
ſtattfinden. 

§ [Umtaufd verdorbener Wechſel⸗ 
ſtempelmarken.] Aus Anlaß der zum 1. 
Aptil erfolgenden Ausgabe neuer Wechſelſtempel⸗ 
marken ſei erwähnt: Während bisher für ver⸗ 
dorbene Wechſelſtempelmarken und Blankets nur 
dann Erſtattung beanſprucht werden konnte, wenn 
der Schadenzmindeſtens drei Mark betrug und der 
Erſtattungsanſpruch innerhalb vierzehn Tagen, 
nachdem der Schaden dem Berechtigten bekannt 
geworden, bei der zuſtändigen Oberpoſtdirektion be⸗ 
antragt werden mußte, kann jetzt, einer Bekannt⸗ 
machung des Reichspoſtamts zufolge ſchon dann 
Erſtattung beanſprucht werden, wenn der Schaden 
mindeſtens eine Mark beträgt und innerhalb 
eines Monats gemeldet wird. Es kommt nicht 
darauf an, ob die Beſchädigung der einzelnen 
Stempelabzeichen durch ein und daſſelbe Ereigniß 
veranlaßt oder auf verſchiedene, von einander uns 
abhängige Verſehen oder Zufälle zurückzuführen 


iſt. Der Umtauſch erfolgt gegen andere Werth⸗ 


zeichen, wobei den Wünſchen des Antragſtellers 
hinfichtlich des Betrages der einzelnen Stücke 
mögliſt Rechnung getragen werden ſoll. 
[Patentliſteſ, mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureu Eduard M. Goldbeck 


in Danzig: Auf ein Berfahren zur Herſtellung 


von Kochgeſchirren mit zwiſchen Doppelböden ge⸗ 
lagerter Iſolirmaſſe iſt für die Aktiengeſellſchaft 
H. Neufeld in Elbing; auf eine Vorrichtung 
an Cloſeteinrichtungen für A. Schneider in 
Marienwerder; auf einen als Rettungskoffer be⸗ 
nutzbaren Reiſekoffer für F. W. Jurgſchat in 
Königsberg ein Patent ertheilt worden. Gebrauchs⸗ 
muſter find eingetragen auf: Laſtwagenrad mit 
Rollenlagerung für Ernſt Schwerdtfeger in 
Neufahrwaſſer; Kelchglasfuß mit rinnenförmiger 
Vertiefung und Durchbohrung zur Ableitung der 
nn men Flüſſigkeit für Diedrich Meents 
in Kön g. 
[Befähigung für den einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt.] Nachdem die im 
Jahre 1892 eingeführte „Abſchlußprüfung nach 
dem jedhften Jahrgang der neunſtufigen höheren 
Schulen“ in Fortfall gekommen iſt, hat der Kul⸗ 
tusminiſter diejenigen Beſtimmungen überfichtlich 
zusammenstellen laſſen, die zu beachten find, wenn 
es Ach um Zuerkennung der wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
Sana für den enjährigefreiwilligen Dienſt an 
Ser Lehranſtalten handelt und dieſe 
Zuſammenſtellung den Provinzialſchulkollegien mit 
der Aufforderung zur weiteren Mittheilung an die 
Leiter der in Frage kommenden Anſtalten zugeſtellt. 
Danach find u. a. für die bei den Progymnaſien 
und Realſchulen ſowie bei den in das Verzeichniß 
der militärberechtigten Lehranſtalten aufgenommenen 
Brivatſchulen unter Vorſitz eines Königlichen Kom⸗ 
ichen abzuhaltenden Entlaſſungsprüfungen ver⸗ 
chiedene Punkte zu beachten. Für Privatanſtalten, 
deren Abgangszeugniſſen Militärberechtigung zuer⸗ 
kannt iſt, darf der Leiter nicht zum ſtellvertretenden 
ar bei den Entlaſſungsprüfungen ernannt 
werden, vielmehr ist mit dieſem Auftrage erforder» 
lichenfals der Direktor einer öffentlichen Lehran⸗ 
ſtalt zu betrauen. Auch find bei ſolchen Anſtalten 
Befreiungen von der mündlichen Prüfung oder 
von einzelnen Theilen derſelben in keinem Falle 
zuläſſig. Ebenſowenig dürfen ihnen Extraner zur 
Prüfung zugewieſen werden. Bei der erſten Ent⸗ 
laſſungsprüfung einer erſt anzuerkennenden höheren 
Lehranſtalten find Befreiungen von der mündlichen 
Prüfung oder von Theilen derselben ausgeſchlofſen. 
8 nach Lage der Verhältniſſe das Intereſſe 
abgehender Schüler beſondere Rückſichtnahme in 
dieſer Beziehung rechtfertigt, dürfen die Direktoren 
auf Erfordern vorläufige Beſcheinigung über das 
n der Entlaſſungsprüfung ausſtellen. 
Volksſchulen mit Staatsbel⸗ 
Hilfe) find im lezten Jahrfünft, von 1895 bis 
1900, in Preußen 1671 gegründet worden, 
nämlich 851 1 af e und 820 katholiſche. 
auf Weſtpreußen 49 evange⸗ 
Uſche und 112 katholiſche, auf — 47 evange⸗ 
katholiſche, auf den oberſchleſiſchen 


 Regierungsbegir? Oppeln 9 evongeliſche und 234 


lichen Zivilkabinets v. 


katholiſche. 662 ſtaatlich unterſiätzte Volksſchul⸗ 
gründungen haben alſo allein in den ſogenannten 
polniſchen Bezirken ſtattgefunden; trotz alledem 
läßt aber bekanntlich das Volksſchulweſen in den 
Oſtprovinzen auch jetzt noch recht viel zu wünſchen 
übrig. | : 

—9 [Invaliden perſicherung.] Die 
polniſchen Arbeiter ruſſiſcher oder öſterreichiſcher 
Staatsangehörigkeit ſind durch Beſchluß des 
Bundesraths vom 1. April ab von der Verſiche⸗ 
rungspflicht befreit. Dagegen find die Arbeitgeber 
dieſer Perſonen verpflichtet, denjenigen Betrag, den 
fie im Falle der Verſicherungspflicht dieſer ver⸗ 
ſicherungsfreien Arbeiter zu leiſten hätten, an die 
Verſicherungsanſtalt zu zahlen. Die Vorſtände 
der Verſicherungsanſtalten werden den Arbeitgebern 
zur Kontrole der abzuführenden Beträge Nachwei⸗ 
ſungsformulare überſenden, deren richtige Führung 
überwacht werden wird. 

* — [Holzhandel.] Warſchauer Blätter 
melden, eine Aktlengeſellſchaft für den Holzhandel 
mit dem Auslande ſei dort in der Bildung be⸗ 
griffen. Die Gründer bezwecken den geſammten 
Holzhandel in Warſchau zuſammenzuziehen, um die 
preußiſchen Spekulanten zu zwingen, die Holzbörſe 
von Danzig nach Warſchau zu verlegen. 
Warſchau, 3. April. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 1,84 Meter, heute 1,98 
Meter. 


* Culmſee, 31. März. In der ſtaatlichen 
gewerblichen Fortbildungsſchule fand der 
Schluß des erſten Schuljahres und der Prämürung 
derjenigen Schüler ſtatt, welche ſich durch Fleiß 
und gutes Betragen ausgezeichnet haben. Zur 
Vertheilung gelangten 41 Geſchenke, welche aus 
werthvollen Büchern beſtanden. Mit einem Hoch 
auf den Kaiſer und dem Geſang der Nationals 
hymne ſchloß der feierliche Akt. 


Dans: und Landwirthſchaft. 

Weſtpreußiſche Stutbuch⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Der zweite Band des „Weſtpreußiſchen 
Stutbuchs für edles Halbblut“ iſt im Druck er⸗ 
ſchienen und wird den Mitgliedern der Weſt⸗ 
preußiſchen Stutbuch⸗Geſellſchaft im Laufe der 
nächſten Zeit zu dem von der General⸗Verſamm⸗ 
lung feſigeſetzten Vorzugs⸗Preiſe von 3 Mk. durch 
die Poſt gegen Nachnahme des Betrages zugeſandt 
werden. Für den Fall der Gewährung der von 
dem Miniſter ſeitens des Vorſtandes erbetenen 
Beihülfe zu der Drucklegung dieſes zweiten Bandes 
wird vorgenannter Preis auf 2 Mk. ermäßigt, 
und alsdann 1 Mk. von dem gezahlten Betrage 
bei Einziehung des nächſten Jahres⸗Beitrages in 
Anrechnung gebracht werden. Für Nicht⸗Mitglieder 
iſt der Preis dieſes Bandes, welcher nahezu doppelt 
ſo ſtark als der erſte Band iſt, auf 4,50 Mark 
feſtgeſetzt. In dieſem 2. Bande befinden ſich, 
nach Abzug von vier durch Austrittserklärung 
während der Drucklegung ausgeſchiedenen, 1106 
Stuten. Von dieſen find geboren: In We ſt⸗ 
preußen 589, in Oſtpreußen 451 (wovon 45 
aus Trakehnen und 4 aus Georgenburg ſtammen), 
in Graditz 1, in Beberbeck 1, in Hannover 36, 
in Ungarn 20, in England 5 und in Rußland 3, 
zuſammen 1106. Dieſe 1106 Stuten vertheilen 
ſich auf die einzelnen Kreiſe in der Provinz wie 
folgt: Kreis Danzig Höhe 14 Stuten, Danziger 
Niederung 47, Marienburg 294, Elbing 72, 
Dirſchau 13, Pr. Stargard 54, Berent 21, 
Stuhm 99, Marienwerder 32, Graudenz 54, 
Culm 21, Thorn 26, Brieſen 18, Stras⸗ 
burg 115, Loebau 26. Roſenberg. 137, Schwetz 34, 
Tudel 8, Konitz 5, Flatow 16, Dt. Krone 1. 


Vermiſchtes. 


Nach vorübergehender Beſſerung 
hat die Lage in Marſeille ſich wieder verſchlechtert 
Die Werkmeiſter verſchiedener Fabriken beſchloſſen, 
mit den bieher noch beſchäftigten Arbeitern die 
Arbeit einzuftellen. Sie erklärten gleich zeitig, daß 
ſie die Arbeit nur mit ihren Arbeitern wieder auf, 
nehmen würden, ſobald man ihre Forderungen be⸗ 
willigt hätte. Die Ausſtändigen ihrerſeits faßten 
den Beſchluß, die Arbeit nicht wieder aufzunehmen, 
ſolange ein Werkführer wegen ſeiner Handlungs⸗ 
weiſe im Zuſammenhange mit dem Ausſtande außer 
Stellung ſei. 

Feuer brach an Bord des vor Gavite 
(Philippinen) liegenden amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchlffes „Petrel“ aus, konnte aber bald gelöſchl 
werden. Der Kommandant des Schiffes kam durch 
Ersticken ums Leben. 

Zwei obdachloſe Arbeiter, welche 
auf der Schlackenhalde der Heinitzgrube bei Beuthen 
in Oberſchleſien ihr Nachtquartier aufgeſchlagen 
hatten. erſtickten an Kohlengaſen. 

Der Mörder des ruſſiſchen Unterrichtsmi⸗ 
niſters, Karpowitſch, wurde nach ſeiner Verurthei⸗ 
lung zu 20 Jahren Zwangsarbeit ſofort nach der 
Feſtung Schlüſſelburg gebracht. Die Stimmung 
im Zarenreiche kennzeichnen die Mittheilungen, daß 
mehrere Miniſter Drohbriefe erhielten, und daß 
in Wladiwoſtock Straßenkundgebungen ſtattfanden, 
bei welchen es zu blutigen Zufammenftößen zwiſchen 
Militär und Bevölkerung kam. 

In Drohbriefen an den Chef des kaiſer⸗ 
Lucanus und an den 
Oberbürgermeifter Dr. Lentze⸗Barmen hatte ſich an⸗ 
läßlich des Kalſerbeſuchs im Wupperthal 
im Oktober v. J. der frühere Kommis Jacob 
Stock einer Majeſtätsbeleidigung ſchuldig ge⸗ 
macht. Stock ſtand wegen dieſer Beleidigung ſo⸗ 
eben vor der Elberfelder Strafkammer, nachdem 
er längere Zeit auf ſeinen Geiſteszuſtand hin be⸗ 
obachtet worden war. Die Unterſuchung hat einen 


Anhalt dafür, daß es nicht ganz richtig in ſeinem 
Kopfe ſein könnt e, nicht ergeben. Die Verhand⸗ 
lung wurde hinter verſchloſſenen Thüren geführt. 
Das Urtheil lautete auf 1 Jahr Gefängniß. 

Aus St. Petersburg meldet man dem 
„Berl. Lok.⸗Anz.“: Eine ſenſationelle Nachricht 
durchläuft die amtlichen Kreiſe. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß bei der Reichskontrolle vom 
Jahre 1893 bis 1898 grobe Fehler in der Ab⸗ 
rechnung vorgekommen ſind, und zwar ſind 44 
Millionen Rubel des Baarvermögens des Staates 
weniger vermerkt. Starker „Tobak!“ 5 

In die Aachener „Sternberg⸗ 
Affäre“ ſoll nach einer Meldung des „Berl. 
Lok.⸗Anzeigers“ ein hoher Beamter verwickelt ſein. 
Bisher erfolgten vier Verhaftungen, darunter zwei 
wegen ſchwerer Kuppelei. 

In Eſſen a. d. Ruhr erſchoß in der 
Nacht zum Montag der Wirth Kirchfink in der 
Nothwehr gegen Mitglieder eines Athletenklubs 
den Stuckateur Krämer. Ein einſchreitender 
Polizeibeamter wurde durch Athleten lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. 

Die Zahl der Opfer der Großen 
Berliner Straßenbahn iſt im Monat März wieder 
erheblich geſtiegen. Zwar betrug die Zahl der 
Todtgefahrenen wie im Monat Februar vier Per⸗ 
ſonen, dagegen hat der März nicht weniger als 
14 Schwerverwundete gegenüber 9 Schwerver⸗ 
letzten im Vormonat aufzuweiſen. Insgeſammt 
ſind im erſten Vierteljahr 1901 von der Straßen⸗ 
bahn 13 Perſonen getödtet und 30 ſchwer verletzt 
worden; erſchreckend hohe Ziffer! 

Wie in Oeſterreich und Italien, ſo 
fanden auch in Bukareſt und Konſtantinopel 
Erdbeben ſtatt. In Bukareſt fielen am 
Juſtizpalaſt Marmorſtatuen, bei mehreren Häuſern 
die Schornſteine herunter. Im Palais Dolma⸗ 
Bagdſche in Konſtantinopel, wo gerade die Cere⸗ 
monie des Handkuſſes ſtattfand, verurſachte der 
Erdſtoß für einen Augenblick Panik. Der 
Sultan, raſch gefaßt, befahl die Fortſetzung der 
Ceremonie. 

Bei Herford in Weſtfalen entgleifte 
ein Perſonenzug infolge eines Schienenbruchs. 
Vier Reiſende und ein Beamter wurden verletzt. 

König Viktor Emanuel III. von 
Italien fährt fort, feinen Miniſtern kleine 
Lehren zu geben, was ihnen um ſo überraſchender 
iſt, als die Miniſter unter König Humbert etwas 
verwöhnt waren. So erzählt der „Coriere di 
Napoli“, daß der Miniſter des Auswärtigen Pri⸗ 
netti ein Schriftſtück vorgelegt habe, das die Zahl 
der Beamten feines Miniſterlums erhöhte. Der 
Känig weigerte ſich, den Erlaß zu unterſchreiben, 
und einige Tage darauf erſchien er Morgens um 
9 Uhr ganz allein im Miniſterium des Aeußern, 
wo er zu ſeinem größten Erſtaunen keinen Be⸗ 
amten vorfand. Er erkundigte ſich bei den Dienern, 
wann die Herren kämen und erhielt zur Antwort, 
gegen elf. Darauf ließ er den Miniſter zu ſich 
bitten. Des andern Tages mußten alle Beamten 
um 9 Uhr antreten; von der Erhö ihrer 
Zahl war aber keine Rede mehr. So erzählt der 
„Corriere di Napoli“, ein der Regierung lich 
geſinntes Blatt. Die Regierungsprefie aber beeilt 
ſich, die ſchone Geſchichte zu dementiren. 

Die elektriſche Beleuchtung der 
Niagara⸗Fälle iſt jetzt ein Schauſpiel, 
welches die Reisenden auf der Michigan⸗Central⸗ 
Bahn genießen können. Die Herftellung der Be⸗ 
leuchtungs⸗Apparate, welche die General Clectrie 
Co. auf Koſten der genannten Eiſenbahn über⸗ 
nommen hatte, war mit vielen Schwierigkeiten 
verbunden. Die Fläche, welche zu beleuchten iſt, 
iſt ungeheuer. Die Aufgabe iſt aber vollſtändig 
elungen und der Anblick der beleuchteten Fälle 
oll ein wunderbarer ſein. 

Wie man ſich erinnern wird, wurde kürzlich 
in Berlin der Generalleutnant Poch⸗ 
hammer durch einen Wagen der Straßenbahn 
überfahren und getödtet. Die Familie des ver⸗ 
unglüdten Generals macht jetzt gegen die Große 
Berliner Straßenbahn Erſatzanſprüche in Höhe von 
200 000 Mk. geltend. f 

Im Ludwigshafen hat man den 
„richtigen Jack“ noch nicht gefaßt. Be⸗ 
kanntlich wurde vor einigen Tagen ein Schlächter 
unter dem Verdacht verhaftet, die nächtlichen An⸗ 
griffe auf Liebespaare verübt zu haben. In⸗ 
zwiſchen dauern aber die Ueberfälle fort. Se 
wurde in Oggersheim die 24 jährige Frau eines 
Bahnbeamten von drei maskirten Männern im 
Bett überfallen und trotz ihres geſegneten Zu⸗ 
ſtandes in barbariſcher Weiſe mißhandelt. Die 
Staatsanwaltſchaft hat nunmehr endlich für die 
Ergreifung der Thäter eine hohe Belohnung aus⸗ 
geſchrieben. 

Der plötzliche Witterungsum⸗ 
ſchlag veranlaßte Hochwaſſer bei einigen Neben⸗ 
flüſſen der Oder. Das Thal oberhalb Lauben 
wurde theilweiſe überſchwemmt. Auch vom Ober⸗ 
lauf der Elſter wird Hochwaſſer gemeldet. 

Das türkiſche Transportſchiff „Aslam“ 
iſt untergegangen. Einige zwanzig Soldaten ſind 
dabei um ihr Leben gekommen. 

Deutſche Südpol ⸗ Expedition. 
Auf der Werft der Howaldwerke in Kiel lief 
Mittag das für die deutſche Südpolar⸗Expedition 
beſtimmte Schiff „Gauß“ von Stapel. Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky wohnte der Feier bei. Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow telegraphirte: Zum Stapel⸗ 
lauf des Schiffes der Südpolar⸗Expedition begräße 
ich die Howaldtwerke als Erbauer, die kühnen 
Forſcher, die es aufnehmen ſoll, und die wackeren 
Seeleute — feine Führer — mit herzlichem 
Wunſche, daß alle Hoffnungen, die wir dem 
ſchwanken Kiel anvertrauen, ſich in reichem Maße 


erfüllen mögen, zur Ehre des Deutſchen Namens 


Gauß iſt der Name des verſtorbenen Göttinger 


Gelehrten, der die Anregung zur Südpolarſorſchung 
gegeben hat. 

Das Oberkriegsgericht des ſechſten 
(ſchleſiſchen) Armeekorps verurtheille den Unter ⸗ 
offizier Paul Warzecha vom 157. Infanterie⸗Regt. 
wegen Beleidigung in 40, vorſchriftswidriger Be⸗ 
handlung in 16 und Mißhandlung von Unter⸗ 
gebenen in 74 Fällen zu einem Jahr Gefängniß 
und Degradatlon. Ein Rekrut, der am meiften 
unter der E e gelitten, hat Selbſtmord 
verübt. 


Neueſte Nachrichten. 


Rom, 2. April. Nach einer Depeſche der 
Agenzia Stefani aus Verona fand dort Nach⸗ 
mittag eine Begegnung des Reichskanzlers 
v. Bülow mit dem Miniſterpräſes Zan ardelli 
ſtatt. Bülow, welcher 4 Uhr 40 Min. in Verona 
eingetroffen, reiſte um 5 Uht 10 Min. nach Venedig, 
Zanardelli reiſte um 5 Uhr nach ſeiner Villa in 
Naverno am Gardaſee. 

Toulon, 2. April. Admiral Birilew, der 
Kommandant des ruſſiſchen Mittelmeergeſchwaders, 
iſt hier an Bord des „Rhrabry* eingetroffen. 
Es find nunmehr 7 ruſſiſche Kriegsſchiffe hier zur 
Theilnahme an den Feſtlichkeiten gelegentlich der 
Reiſe des Präſidenten Loubet nach Toulon. 

Belgrad, 2. April. Das Kabinet Jo⸗ 
wanowitſch demiſſionirte. 
Demiſſion an und betraute den Miniſter des 
Aeußern Wuitih mit der Neubildung des Kabinets. 

Belgrad, 2. April. Heute wurde hier 
ein mehrere Sekunden andauerndes Erdbeben in 
der Richtung von Norden nach Süden wahrge⸗ 
nommen. 

London, 2. April. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Peking von geſtern gemeldet: 
Nach einer von Robert Hart ausgearbeitelen 
Handelsſtatiſtik für die letzten 5 Jahre hat der 
amerikaniſche Handel bedeutend zugenommen und 
der britiſche Handel entſprechend abgenommen. Der 
Abſatz von amerikaniſchem Keroſin hat ſehr abge⸗ 
nommen, da Rußland jetzt hauptſächlich den Ke⸗ 
rofinhandel in Hände hat. Die Kaufleute befürchten die 
ruſſiſche Concurrenz, beſonders in Baumwoll⸗ 
waaren. 

Waſhington, 2. April. Nach einer 
Mittheilung des Kriegsſekretärs hat Aguinal⸗ 
de den Vereinigten Staaten den Treueid ger 
leiſtet. 


Für die Redaction verantworllich: Karl Frank m Thorn 
—— ——— ͤ— . ——— 
Meteorolsgiiche Beobachtungen zu 
There, 

Wa ſſerſtand am 4. April um 7 Uhr Morgens: 


+ 2,00 Meter. Lufttemperatur: + 2 Grad c. 
Wetter: heiter. Wind: O. i 


Wetterausſichten für bas nördlich ⸗ 


Deuticdhlanb. 


Dounerſtag, den 
Woltenzug. Milde. Auſſriſchenge Winde. 
Sonnen- Aufgang 5 Uhr 31 Ninuten. Untergang 
N 6 Ur 24 Minuten Nachmittags 
Mond Aufgang 6, D 
Untergang 4 Uhr 54 Minuten Morgens. 
eitag, den 5. April: 
ue Bere, wärmer, meiſt trocken. 
Sonnabend, den 6. April: Vorwiegend heiter. 
ziemlich warm. Nebel an den Küſten. Stellenweiſe 
en. 


Berliner telegraphiſche Schlußkoneſe! 
er | 3. 4. 2. 4. 

7 der Fonds ER: 
Bela Brain 6,00 210/05 
Warſ u vr, ee * * 4 „ 818 
ii Banknoten 85,20 86,30 
Preußiſche ſols „ “0000. 8830 8840 
Beau. base so, . . 88,20 0820 
Preußiſche Konfols 3¼% abg. 7,00 97,90 
— N . 3% ? en — 5 

e ’ 

Weſtpr. Mandbriefe 9% neul. II. 1 85,09] 85.00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. | 94.90] 94,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ %. . | 9600| 86,10 


Poſener Pfandbrieſe 4%) 


Polnische Pfandbriefe 4 // . » 86 80 9690 
Türkiſche Anleihe 10% . . 2720] 27,20 
Italieniſche Rente 4% „„ 95,70 95,70 
Kumäniſche Rente von 1894 4% . | 74,0] 7275 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleitze 1185 00186, 00 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien „220.00 220,0 
Harpener Bergwerks- Aktien 180,70 181,40 
Laurahütte⸗Aktien +.» 212,904 214.75 
Norddeutſche Kredite Anftalt- Aktien. . 1160911600 
T er Stadt⸗Anleihe 3%, 1% „ — — 
Weizen: Nei. 133,89 16325 
i 165 25] 164,75 ° 

September . 414 65,75165 28 

Loco in New - Vork 80% 81 

Roggen: Mai 142,75 143 0% 
E — 1142,75 
September 425142 50 
Spiritus: 70er loco 4425 44,2% 


Reichs bank⸗Diskont 4½ %, Lombard Zinafuß 8½ %. 
Privat-Diskont 3¾ 


Braut-Seiden-Robe 


Mark 17,50 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei super 
ur 


Muſter umgehend; ebenſo von weißer, jchwar; 
„Henneberg⸗Seide“ von 85 Pfg. bis Mk. 18,68. 


. Meter 
G.Henneberg, Seiseniaprikantfk uk. soniZürich, 


Der König nahm die 


4. April: Meiſt heiter bei 


Sonnig mit veränder⸗ 8 


nn 


T aa ae Ar Die a Re if 


D 


2 


1 . * 1 * 1 


Heute Abend 5 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach langen ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Altſitzer 


Daniel Telke 


im 77. Zebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt um 
ſtille Theilnahme bittend, an 

Mocker, d. 2. April 1901 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 5. April, Nachm. 4½ Uhr 
vom Trauerhauſe Schützſtr. 19, 
aus ſtatt. 


67 amellnterricht. 2 


beginne ib im Artushof 

meinen Tanz-Unterricht. 55 

Zu näheren Beſprechungen bin 

ich im Thorner Hof bereits A 
am Freitag, d. 19. April, @ 
W von 5—7, ſowie Sonnabend V 
& Vormittags von 11—1 u. Nach⸗ 

mittags von 4—6 anweſend. 


Elise Funk, 


Balletmeiſterin, 


. Mitglied der Genoſſenſchaft 


7 Montag, den 26. April 
5 
5. 


deutſcher Tanzlehrer. 


A- G Ay &. A & A 
Braunſchweiger Schinken, 


Thüringer Rothwurſt, 
Rügenwalder Cervelatwurſt, 
Braunſchw. Trüffel⸗Leberwurſt, 
Feine Oſterwurſt, 


Srendtzpat Pollerei⸗Butter 


a Pfund 1,20 


Bekanntmachung. 


Der Sergeant Piontek des hieſi⸗ 
gen Königlichen Artillerte⸗Devots iſt mit 
dem heutigen Tage bei der hieſigen Po⸗ 
zei⸗Verwaltung probeweiſe als Poli⸗ 
zeiſergeant angeſtellt, was zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. April 1901. 


F Fette Puten 
Bekanntmachung. 8 Soc 


A. Kirmes, Elijabethitrafe. 


Der Sergeant Friedrich 
Schwinkowski des hieſigen Rö- 
niglichen Artillerie = Depots iſt mit 
dem heutigen Tage bei der hieſigen Po⸗ 
Hgei-Berwaltung probeweiſe als Polizei⸗ 
ſergeant angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. April 1901. 
Der Magiſtrat. 


25 Zum bevorſtehenden 


Oster feste 


empfehle den geehrten Herrſchaften von 
und Umgegend mein großes 
reichhaltiges Lager von 


Dauer⸗ und Näucherwaaren, 


ſewie Spezialitäten: 


f. feinen Aufſchnitt, Ofterihinfen, 


roh und gekocht, 


jnlen, Kaßeler Ni ü 
e 
w. liglich friſche Wiener Würüchen. 


W. Romann, 
Wurſtfabrikant, 
Breiteſtraße 19. 


Einen größeren Poſten 


Saathafer, 


ſowie 


Wicken, 
Seradella 


dat billigft abzugeben 


G. Edel. 
GBERTO2OGEDDHRLE 
„Slilfiges Silber, 


beſtes Putzmittel, m 
für Silber und verfilberte Geräthe, 
reinigend, verfilbernd, garantirt 


WE 4 : Slaihe 1.50. 
Nur echt bei: 
Walther Kolinski, 
Juwelen⸗, Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗ und 
Alfenidewaaren⸗Handlung, 


man einen 
photographischen 
Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Thorn, 
Lager sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


Special Versandhaus für 


Michaelis & eier 


HAMBURG _ NMuster.Versänd 
L Neuerwall 63/65, portofrei. 


2888888888885 
Dr. Trager, 


pract. Arzt 
wohnt jetzt 


Breiteſtr. 18 


i. Haufe d. Hrn. Glückmann-Kaliski, 


VERLLEITIITIY] 
Gut möblirte Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Erſte Etage 


in unſerem Haufe, reiteftraße 31, 

welche bis jetzt Herr Dr. Birkenthal inne 

hatte, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Immanns & Hoffmann. 


Möblirte Zimmer 


für ca. 10 Tage ſuche ich für mich und 

meine Mitglieder. Offerten mit genauer 

Preisangave in der Expedition der 
„Thorner Zeitung“ erbeten. 

lara Röntsch, 2 

Directorin des Breslauer Enſembl es. 


Nellien⸗ u. Ulanenſtrußen⸗Se 
tft die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. [2 
per ſofort zu vermiethen. Näheres 5 
Brombergerſtraße 50. 

Thorn. 


i Beet e 383—35, Wohnung 


& Kalſerkrone. von 3 Zimmern iſt ſofort zu veruniethen.] z N 


ſchrägüber dem „ cker, Thornerſtraße 59. 8 
So e,j,GäZ⸗ö sees ser,. Pichert, Sätiit. 7. 


Eine Wohnung 
4 Zimmer Entree unb Zubehör für 
450 Mk. fowie zwei kleinere Woh⸗ 
N a 200 Mk. zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schußmacherſtr. 24. 


Altſtädt. Markt 5 


Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius. 
Wobnuns, 2 Zimmer, helle Küche d 
m. all. Zubeh., Ausficht nach der x 
Weichſel. Daf. 1 Zimmer, Küche u. Zub. 
zu vermieth. Näheres Bäckerſtr. 3, v. U 


die J. Ginge u. Laber mil Wohn. | 


in meinem neuerbauten Haufe ift zu ver» |) 
mieten. Herrmann Dann. 
Jüngeres Mädchen 0 
wird ſofort für den ganzen Tag geſucht. 2 
Coppernicusſiraßſe 12, pt. 


Hochfeinen Vier⸗Eſſig 


(eigenes Fabrikat) empfiehlt billigſt 
S. Silberstein. 


Ausgekänmte u. abgeſchnittene 
Damen - Haare 


eee en. 


Schüler, 


die die hiefigen Schulen beſuchen, finden 


gute Penſion. 


Brückenſtraße 16, 1. 


1 kl. freundl. Wohnung 


zu vermiethen. 
R Borkowski, Schuhmacherſtraße 2. 


Cireus 


— 


Pia Der aa am 1. Dezember 1900: 
0 : ER . © 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138), 


auf dem Platze vor dem Bromberger Thor 
Heute Mittwoch, den 3. April, Abends S Uhr: 


Parforece⸗Vorſtellung. SE 


Morgen Donnerſtag, den 4. April, Abends 8 Uhr: 


Große Monſtre⸗Vorſtellung. y 


(30 Nummern) (30 Nummern) 


U. A.: Auftreten des geſammten Künſtler⸗Perſonals in ihren beſten Leiſtungen, 
ſowie großes Hippologiſches Potpourri mit 20 der deſten Spring⸗ und 


Freiheits- Pferden, e 722 Ben 2 1 
u zahlreichem Beſuch der Vorſtellungen ladet ergebenſt ein 
5 Die Direktion. 


KEreitag, den 5. April bleibt der Cireus geichloffen. ug 


% Honigkachenfabrik © 


4 8 * 
F e Herrmann Thomas, Thorn, 
Heflleferant. 


empfiehlt 


1 
N 


Oster- 


N eier /4N\ \\ 


EEE 


— 28. 


in ſchönſter Ausführung 2 


aus Honigkuchen. 


für Kinder bedeutend bekömmlicher wie ſolche aus Zucker, 
Marzipan pp. 8 


W. Boettcher che 


Bade -Anstalt 


Thorn, Baderstr. 14, 


verabfolgt: 


elektrinche Lichthäder, 


Toblenfaure. Soil, Salz, 
Dampfs, römiiche, Mannen- 
ud Douche⸗Bäder. 


In der Anſtalt ift jetzt ein geprüfter Maſſeur und am Montag 
und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 


EEE 19 
: S und Abendmahl. 
Nac 


Speeial⸗Baubureau für 


a | Waſſerleitungs⸗ u. Kanaliſations⸗Anlagen 
Emil Wencelewsky, Saderfr. 28, Hof. 


(vorm. Joh. von Zeuner, Ingenieur. 


Jufteltions-Gehäft für Anlagen jeder ut und Gröhe 


613- u. Rohlenbeisbadeöien von Frier. Siemens in Dresden, 


Fahengewaaren für Waherleitungen, Spülkloſets, Badewannen, 
Waſchtoiletten, Sanitätsutenftlien und Kanalartikel. 


2ͤ ͤ v 


Gothaer Lebensversicherungsbank 


788°), Millionen Marr. 
je nach dem Alter der Verſich 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ſich meine Wohnung 
vom 2. April cr. a 


2 Bacheſtraße 15. 
befindet. 


W. Steinbrecher, life. 
BEE” Darclöft können ſich Lehrlinge melden. ug 


EEE 


we. B. Bauer 


Vorm. 10 Uhr: 


257¼ Millionen Mark. 
der Jahres⸗Normal prämie, 


erung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22 J. 


Vorm. 10 Uhr: 


Zu 212 EN fi 72 2 7 Km — — 
. 


” 


Mozart⸗Verein. 


Dienftag, den 9. April er.: 


Uebungsſtunde. 


Donnerſtag, den 11. April er.: 


Erste Probe wit Orcheſter. 
Grindonnerſtag Brezel 


in verſchiedener Größe u. Füllung. 


Conditorei J. Nowak. 


Zum Gründonnerſſag. 


Gründonnerſtags — Bretzel 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die 
Conditorei von 


Emil Kurella, Brombergerfi. 35. 


Rockſchneider, 
Hoſenſchneider, 
Tagſchneider 


ſucht und ſtellt ſofort ein 


— 


2 Kahrlingsfiellen 


find in unſerem Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft durch junge Leute, welche 
eine gute Schulbildung nachweiſen können, 
von Oſtern cr. ab zu beſetzen. 


C B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchueiderci er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 


L. Boelter, Bäckerſtr. 15. 
Zwei schön möbl. Zinner 
an einen ode; zwei Herren zu vermiethen. 
Gerechteſtrane 30 rechts. II 


Kirchliche Nachrichten. 
SGründonnerſtag, den 4. April 1901. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vormittags 9%, Uhr: Beichte u. Abendmahl. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Vormittags 11 Uhr: Beichte u. Abendmahl. 
Herr Pfarrer Stahomiz. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 


Herr Superintendent Wa 


Garniſonkirche 
Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl für 
Familien der Milttärgemeinde, 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 


Evang. luth. Kirche. 


Nachm. 4 Uhr: Predigt, Beichte u. Abendmahl. 


Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Abends ½8 Uhr: Beichte und Adendmahl. 


Evang. Gemeinde Grabowitz. 
Vorm 10 Ur: Gottesdienſt in Kompanie. 
Beichte und heil. Abendmahl. 

Herr Pfarrer Ullmann 


Charfreitag, den 5. März 1901. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 7 Ugr: Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Jacobi 
Vorm. 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachow itz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelde. 
Abends 6 Uhr: Herr Kandidat Kaſchade 
Kollekte für das ſtädtiſche Armenhanz. 


übt. evang. tuch 


Neuſt e. 
Morgens 7 Uhr: Beichte u. Abendmahlsſeier 
err 


Superintendent Waubke. 
Herr Pfarrer Heuer. 


m. 5 Uhr: Herr Sup rintendent Waubke. 


> Rodelte für das Diatonifienkcantenhaus in 


Danzig. 


Garniſenkirche. 


Vormittags 10 Uhr: Gottesdtenſt. 


Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven 


[Nachher Beichte und Abendmabl. : 
15 ö 5 33 Rad. 2 Ur: Viturgiſcher Kinnergattehdienii 

Empfiehlt ſich zur Ausführung von Neu⸗ und Erweiterungs⸗Anlagen, I 

AUmänderungen und Beſeitigung von Leitungsſchäden in ſachgemäßer Weiſe, P vaug. Inth. Kirche. 

Te 2 Vormittags 9½ ühr: Lerleſung der Leidens 

geſchichte, Beichte * . 9/ Uhr 


Herr Diviſtonspfarrer Dr. Greeven. 


3 Uhr: Predigt. 
ee, Herr Hilſsprediger Rudeloff. 


ormirte Gemeinde zu Thorn. 
ä 10 Uhr: Gottesdienſt und Kom⸗ 
munion in der Aula des gl. Gymnaſtumg. 
Vorbereitung um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Arndt. 


Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Ugr: Gonesbientgt. 
Nachmittars 4 Uhr: Gottes dient. 


Mädchenfeyule Mocker. 
Kein Gottesdienst. 


Evang. Gemeinſchaft, Mocker, 
Bergfirape 23. 
8 A 
ittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 
ng 2 Beediger Bitterolf-Bromberg. 


— — 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
ab.) 


Vormittags 9 Uhr: 4 und Abendmahl. 


von 8 Uhr ab. 
Ram. 3 ur: Liturgiſcher Gottes dienſt. 


Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Goties dient in Schiüno. 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
Kollekte für die engl. Miſſton im heil. Lande. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Zwei Blauer. 


ruck uud Verlag dr: Natttbuchdru terer Ernst Lance. Tpord. 


Beichte u. Abendmabläjeiet. 


Bi 


